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Daß Rom zur Beteiligung und zum Besuche einer
internationalen Hygjeneausstellung aussooderte , wurde
, an manchem zuerst mit einigem Erstaunen vernom¬
men. Man pilgert nach Rom aus religiösen , künst-
latschen , kulturhistorischen Interessen , aber etwas
Hehenswertes aus hygienischem Gebiete vermutete man
ja Italien nicht, oder höchstens im negativen Sinne .
Darum ist es begreiflich , daß man sich darüber ver-
wundert, wenn Italien die anderen Kulturstaaten zu
tjnem Wettstreit aus dem Feld« der Gesundheitspflege
aufsordert . Diele brachten der Hygieneausstellung in

Koni auch deswegen « ine nur geringe Beachmng ent-
gegen, weil ja alle Interessenten erst vor wenigen
Vorräten das imposante Werk in Dresden kennen ge¬
lernt haben ; man traute Italien nicht zu , etwas zu
fristen, was an ine Dresdener Ausstellung heraureichen
könnte.

Treten wir aber nun ohne jede Voreingenommen¬
heit in die römische Hygieneausstellung ein . Da fällt
zunächst auf , wie wenig Publikum sich in der Ausstel¬
lung befindet : aber sür denjenigen , der das Werk
studieren will , kann cs ja nur angenehm sein , möglichst
wenig von anderen gestört zu werden . Man sieht so¬
gleich eine Reihe zierlicher Gebäude , die die ausge¬
stellten Objekte enthalten , dar gesamte Ausstellungs -
terroin ist nicht sehr umsangreich ; so erkennt man
schnell , daß hinsichtlich der Ausdehnung , die römische
Ausstellung mit der Dresdener keineswegs verglichen
werden kann . Stellt die Dresdener Ausstellung , wie
man häufig hörte , ein „ausgeschlagenes Buch" dar ,
gewissermaßen ein systematisches Lehrbuch , so kann
man von dem römischen Werk nur sagen, daß es einige
Abschnitte aus mehreren Kapiteln darbietet . Aber ihr
Inhalt ist hochinteressant , und zwar nach zwei Rich-
hingen ; erstens ist es wertvoll zu sehen, was Italien
aus dem Gebiete der Hygiene jetzt leistet, und es ist
klar, daß man dies nirgends besser kennen lernen kann,
als hier ; dann aber sind auch viele Darbietungen der
zahlreichen anderen Staaten , die sich an - er Ausstel -
lung beteiligten , von nicht geringer Bedeutung .

Wer die Entwicklung der hygienischen Maßnahmen ,
bi« in Italien während der letzten Jahre getroffen'wurden, in der Literatur verfolgt hat , weiß , daß in
diesem Lande viele beachtenswerte Einrickstungen von
Siaats wegen geschaffen und ansehnliche Erfolge er-
zielt wurden . Hierzu gehören unter anderem Gesetz«
über Arbeitsschutz , insbesondere auch für Kinder und
Frauen , UnsalloeHütungsvorschristen , kostenlose Be¬
handlung in Krankheitsfällen , auch in Hospitälern ,
über den Vau von Arbeiterwahnunyen , über Stadt¬
hygiene , über die Bekämpfung der Malaria (Abgabe
von Chinin aus Staatskosten ) und der Pellagra , einer
aus den Genuß von verdorbenem Mais zurückzuführen¬
den , in Italien , namentlich in Denetien und in der
Lombardei viel verbreiteten , schweren Krankheit .
Was durch diese und andere Maßnahmen , namentlich

hinsichtl. des Rückganges der Sterblichkeit an den ein-
Seinen Infektionskrankheiten erreicht wurde , demon¬
strierte an umfangreichen Tafeln die Direzione
Generale di Sanitä , welche man etwa mit dem
Kaiser !. Gesundheitsamt in Berlin oergl . kann. Gleich
dem deutschen Amt gibt auch die Direzione SanitL
wissenschaftlich « Werke heraus , von denen ein« große
Anzahl ausgelegt war . Man ersieht aus den aurge -
stellten Objekten , mit welchem Ernst die ansteckenden
Krankheiten ihrem Wesen nach auch in Italien erforscht
werden, wie alle modernen Mittel der Prophylaxe ,
Desinfektion , Serumbehandtung usw . zur Anwendung
gelangen, und wie auf diese Weise eben die Mortali¬
tätsverminderung erzielt wurde . Dies erkennt man
namentlich gegenüber den akuten Infektionskrankheiten
Cholera, Typhus , Malaria , Pellagra .

Der Tuberkulose wurde , wohl auch mit Rück¬
sicht darauf , daß jetzt der ? . Internationale Kongreß
gegen die Tuberkulose in Rom stattfinden wird , ein
ganz besonders großer Raum , nicht nur seitens der
italienischen Aussteller , gewidmet . Hier verdient das
am Meer gelegene Sanatorium in Angio eine beson¬
dere Beachtung : aber auch die Tatsache , daß man —
auf dem Wege der Wohltätigkeit — in Audrio ein
Aolkssanatorium für Tuberkulöse errichtet hat , soll er¬
wähnt sein. Sehr bemerkenswert war auch ein der
Wirklichkeit vollkommen entsprechendes Modell eines
Dispensario antituberkulare,das etwa mit einer muster -
Mig eingerichteten Tuberkulosepoliklinik zu verglei¬
chen wäre .

Auch was andere Staaten auf dem Gebiete der
Tuberkulosebekämpfung ausstellten , beansprucht volles
Interesse . So zeigte Paris die Einrichtungen , wetche
« vor allem Graucher , Rothschild , Bernheim zu oer-
»onken hat . Don Amerika wurde demonstriert , wir
">e bekannte Dolksversicherungsgesellschaft , die Metro -
politoin Life Insurance in Neuyork , durch Belehrung
oller Art (eigene Zeitschriften , auch für Schulkinder )
v» Tuberkulose in den Familien ihrer Policen ! rchaber

verhüten bestrebt ist . Beachtenswert sind auch dir
Maßnahmen der Nederlandsch « Centrale Werreniging
wt bestrijding der Tuberkulose . Hier wird nämlich der
Kampf gegen die Schwindsucht besonders durch Iso -
berung der Kranken in ihren Wohnungen geführt . Die
Dereeniging schickt ausgebildete Pflegerinnen zu den
Tuberkulösen . Sie stellt Modell « von Wohnrüumen

aus denen man erkennen sollte , wie in der Regel
o>e Umgebung der Kranken aussieht vor dem Besuche
weser Pflegerinnen , und wie die räumliche Trennung

Erkrarckten von seiner Familie und die gesamte
Gestaltung der Wohnung unter dem Einfluß der Pfle -
Serin sich vollziehen . — Aber all diese und andere
Maßnahmen der verschiedenen Staaten können nicht
>w Entferntesten an die Art , wie in Deutschland die

Tuberkulose aus Grund unserer Sozialversicherung be¬
kämpft wird , heranreichen .

Doch kehren wir zunächst wieder zu den italieni¬
schen Ausstellungsobjekten zurück.

Nach der Ausstellung der Direzione Sonttä sind vor
allem diejenigen der Ministerien ( Kriegs - , Unterrichts - ,
des Innern ), sowie der Provinzial - und Kommunal -
Verwaltungen und schließlich einige Wohltätigkeit »-
Institute hervorzuheben .

Alan erkannte sogleich , daß auf dem Gebiete der
Sch ' ' - und Militärhygien « in Italien Bortressliches , ja

Mustergültiges geleistet war . Die Schuleinrickstungen ,
Gebäude , Schulbänke usw. entsprechen den modernen
Ansorderungen . Vorbildlich ist besonders die gymna -
stische Erziehung . Erwähnt sei auch ein in der Aus¬
stellung ausgelegtes Büchein , Catechismo Sanitario :
es ist dies ein in den Boltsschulen benutzter G e-
sundheitskatechismus , der über die wichtig¬
sten Fragen der Hygiene in der denkbar leichtesten
Fassung unterrichtet . — Schließlich sei noch aus die
Leistungen der Mutualitö scolastica itoliana hinge -
wiesen : dies ist eine Krankenoersicherungsgejelllchoft

lelOMcliek tzNllil- ü. llacWlMl
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Die Katastrophe des ..Tlkanlc
".

Amtliche Bestätigung des Unglücks .
( Eigener Drahtbericht .)

Neuyork . 17 . April . „Evening World " und
„Evening Sun " veröffentlichen folgende von
der Marconistation in Camperdown (Neu -
Schottland ) beim hiesigen Marconibeamten ein¬
gegangene Depesche : Wir stehen jetzt in Ver¬
bindung mit der „ Carthagian "

, und Dampfer
„Frcmconia "

, und können amtlich erklären ,
daß die „ Titanic " mit einem ungeheuren Eis¬
berg zusammenstieß und daß über 2000 Per¬
sonen umgekommen sind . 700 Ueberlebende ,
meist Frauen , befinden sich an Bord der „Car -
thagian "

. _

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 17. April . Eine Bemerkung des Herrn

Wackerzapp , des Präsidenten des Reichseisen¬
bahnamts , hat im Reichstag und im preußischen
Landtag große Erregung hervorgerufen . Er hat
der Meinung Ausdruck gegeben , daß in der Theorie
eine Reiches isenba hngemeinschast kei¬
neswegs ein Ding der Unmöglichkeit sei. Darob
große Entrüstung bei den Partikutaristen aller
Schattierungen , und zumal die preußischen Konser¬
vativen sehen zum Entsetzen den Augenblick heran¬
nahen , wo man Preußen , indem man ihm die
Eisenbahnen nimmt , das finanzielle Rück¬
grat bricht . Herr Wackerzapp hält es denn
auch für geboten , schleunigst den Rückzug anzutre¬
ten und sich in die Gefilde theoretischer Spielerei
zu retten , womit der Friede wiederhergestellt ist.
Denn auf die Nationalliberalen , die getreu Dis -
marckscher Tradition den großen Gedanken einer
Reichseisenbahngemeinschaft im Auge behalten ,
braucht man ja Rücksicht nicht zu nehmen , obwohl
ihr List in der Befürwortung einer Denkschrift
über die bisherigen Ergebnisse des Güterwagen¬
verbandes wenigstens die Richtlinien für einen spä¬
teren engeren Zusammenschluß der Staatsbahnen
gewinnen möchte . Daneben noch ein Allerlei von
kleineren Eisenbahnfragen , wobei nicht weniger als
fünf Sozialdemokraten hintereinander auftreten .
Dann macht man mit dem Etat des Reichseisen -
bahnomtes Schluß und versüßt sich den Rest der
Sitzung durch eine mehr als zweistündige Rede des
unverwüstlichen Sozialdemokraten Stadthagen zum
Iustizetat .

Mg . Haas zum Gedenken Heimburgers .
(Eigener Drahtberlcht .)

Berlin , 17. April . Dem Andenken Karl Heim¬
burgers widmet Dr . Ludwig Haas im „Bert .
Tageblatt " folgende Zeilen : Nun ist Karl Heimbur¬
ger nicht mehr . Sein Tod war eine Erlösung von
schwerer Krankheit . Deutschland weiß , daß die
Fortschrittliche Dotkspartei in ihm den besten badi¬
schen Führer verloren hat . Wir haben im Lande
Baden ja in ihm verloren den besten Menschen , von
dem Güte und nur Güte — auch dem Gegner gegen¬
über — ausging . Ihm war die Demokratie nicht
nur Derstandessache , sie hatte ihre Wurzeln in sei¬
nem Herzen . Nie hat er Standesunterschiede ge¬
kannt : den Menschen wertete er nach Leistung und
Charakter . Stark und klug kämpfte er für des
deutschen Volkes Freiheit , aber selbst , wenn die
Lage Schärfe gebot , sein goldener Humor und die
Achtung vor den Personen seiner Gegner brachten
immer einen versöhnenden Klang . . . .

Der bayerische Iesuilenerlatz .
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 17. April . Die dem Reichstage nunmehr
zugegangene nationalliberale Interprlla -
tjon über denIesuitenerlaßder bayerischen
Regierung fragt den Reichskanzler , ob er in
diesem Erlaß ein« Verletzung des Iesuitengesetzes vom
1 . Juli 1872 erkennt und welche Schritte er zu tun
gedenkt, um die kaiserlichen Rechte zur Ueberwachung
und Ausführung der Gesetze zu wahren .

Die Finanznot Chinas .
(Eigener Drahtberlcht .)

Peking , 17. April . ( Reuter ) . Die Antwort der
chinesischen Regierung auf den Protest der Mächte
gegen die englisch -belgisch « Anleihe besagt , die Re¬
gierung könne von dem belgischen Syndikat keine
weiteren Geldmittel mehr bekommen . Sie bit¬
tet die internationale Finanzgruppe
umBeistand und stellt fest , daß , wie Tangschaoji
erklärte , es aus beiden Seiten Mißverständ -
nisse gegeben habe .

Peking , 17 . April .
'

(Reuter .) Die russisch -
asialische Bank zog sich vollständig von dem
englisch -belgischen Syndikat zurück . Nach Berichten
chinesischen Ursprungs erlangten die Russen zahl¬
reiche Konzessionen , besonders Bergwerks¬
konzessionen, von den Mongolen .

Französische „Spkonitis ".
(Eigener Drahtberlcht . )

Paris , 17 . April . Wie aus Toulon gemeldet
wird , wurde unter dem Verdacht der Spionage der
Arbeiter . Zimmerte verhaftet ; er ist der
Sohn eines aus dem Elsaß stammenden Obermaats
der Kriegsmarine . Zimmerte war seit vier Jahren
als Photographengehilfe im Archiv der Kriegsmarine
beschäftigt . Jüngst waren mehrere Schriftstücke
betr . das umgestaltete 305 Millimeter - Geschütz ver¬
schwunden und der Verdacht lenkte sich auf Zim¬
merte , da dieser mit seiner Geliebten , einer Italie¬
nerin namens Amelia Ioardie , ungewöhnlich große
Geldausgaben machte . Die beiden wurden aus dem
Bahnhof von Toulon in dem Augenblick festgenom¬
men , als sie aus Nizza zurückkehrten . Die Polizei
nahm in dem Landhaus des in Toulon wohnenden
Zimmerte , sowie in der Wohnung seiner Schwester
und seiner Geliebten Durchsuchungen vor , über
deren Ergebnis strengstes Stillschweigen beobachtet
wird . Zimmerte und seine Geliebte leugnen hart¬
näckig jede Schuld .

Paris , 17 .April . Wie aus Toulon berichtet wird ,
haben der wegen Spionage verhaftete Zim¬
merte und dessen Geliebte zu einer italieni¬
schen Spionageagentur in Beziehungen gestanden ,
der sie wichtige Schriftstücke über die Kriegsflotte
verkauft haben .

Kriegslust in Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 17 . April . Nach Meldungen aus Udschda
hat die unter den Stämmen am linken Mulujauser
herrschende Gärung rasch zugenommen und
unter den Stämmen der mittleren Atlasgebirges und
des Taler von Tazza eine kriegerische Be¬
wegung hervorgerufen . Der französische
Kundschafterdienst Hab« die Nachricht erhalten , daß in
einer Versammlung von Stammeshäuptlingen die
Bildung einer Harka erörtert worden sei, die die
Franzosen am Mulujasiusse angreifen solle.

Zum Methylalkohol -Prozetz .
(Eigener Drahtberlcht .)

Berlin , 17 . April . Bei der heutigen Verhandlung
im Prozeß gegen Scharmach und Genossen wurde
Rechtsanwalt Dr . Wert Hauer in eine Ordnungs¬
strafe von 100 -tt genommen . Wie der „Lokalanz .

"

hört , wollte Dr . Werthouer noch heut« in dieser Ange¬
legenheit beim Iustizminister vorstellig werden und um
seinen Schutz gegen die Beschränkung der Verteidigung
bitten .

Selbstmord mlt dem Flugapparat ?
(Eigener Drahtberlcht . )

Paris , t7 . April . Zu dem Todessturz des
Fliegers Derrepty wird gemeldet , daß wahrschein¬
lich Selbstmord vorliegt . Derrepty hatte heute
morgen seiner Geliebten , mit der er einen heftigen
Streit gehabt hatte , beim Abschied erklärt , daß er sei¬
nem Leben ein Ende machen werde . Derrepty war
einer - er hervorragendsten Flieger , der wiederholt
Weltrekorde aufgestellt hatte .

Grubenunglück .
(Eigener Drahtbericht .)

Cardiff , 17. April . Bei einer Explosion in der
Kohlengrube Gilfach Goch wurden drei Arbeiter ge¬
tötet , 1 verletzt . Ein Arbeiter wird vermißt .

Ein neuer Schiffszusammenstotz .
(Eigener Drahtbericht .)

Reykjavik , 17 . April . Der französisch e Schoner
„Dves " ist am Samstag mit dem isländischen Kut¬
ter „Svanne " zusammengestoßen . Der Schoner ist
mit 12 Mann der Besatzung der „ Svanne " hier
eingetroffen . Ueber das Schicksal des Kutters und
der übrigen Besatzung von 14 Mann ist nichts be¬
kannt .

Bankkrach in Cineinaltk .
( Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 17. April . Nach den Berichten des Kon¬
trolleurs der Umlaufmittel ist da » Surplus -Kapital
von zwei Millionen Dollars der ersten Natio¬
nalbank in Cincinnati durch Verluste auf¬
gezehrt . Das Clearinghouse von Cincinnati hat die
Ordnung der Sache übernommen , leistete den Depo¬
sitären Garantie und vermied so den Konkurs .

Die heuüge Lmmver vrrjeres rlcktes 18 Seiteu.

für Schulkinder , deren Sitz in Mailand ist , die Ein -
richtung , die auch für Deutschland im Hinblick aus den
Mangel einer obligatorischen Famitienoersicherung
Beachtung verdient , wirkt naturgemäß sehr segensreich
in den unbemittelten Familien , die ihre Kinder ver¬
sichert haben .

Ausgezeichnet sind die Leistungen aus dem Gebiete
der Militärhygien « , was die ausgestellten Modelle von
Kasernen , Mititärhospitälern , u . a. in. bewiesen . Be -
soiÄers erwähnt sei die zweckdienliche Einrichtung der
Krankenabteilung aus einem Kriegsschiss.

Unter den von den Provinzial - oder Kommunal »
Verwaltungen , sowie den Wohllätigkeitsanstalten dar¬
gebotenen Objekten möchte ich folgende besonders er¬
wähnen : Abbildungen von der Farmacia Cornmunal «
in Reggio Emilio ; es ist dies eine vortrefflich einge¬
richtete Apotheke auf kommunaler Basis : dann
die ausgezeichneten Säuglingsfürsorgemaßnahimen in
dem wegen seiner Kunstfchätze seit Jahrhunderten be¬
rühmten Orsanotrosio del Bigallo in Florenz ; Bilder
von dem Bagni populari in Lido , von der Societä
Ginuostica in Bergamo , von Nachtasylen , Volksküchen ,
Schüterspeisungen . Ganz hervorragend ist das Volks¬
bad in Mailand mit seinen prächtigen Schwimmbad¬
hallen . Ueberhaupt sind die Leistungen Mailands
noch in vielerlei Hinsicht besonders zu erwähnen , so
namentlich bezüglich der Wohnungsstatistik und -Für¬
sorge, vor allem aber bezüglich der vorbildlichen , weil
bisher einzig dastehenden Gewerbeklinik , di«
eigens sür das Studium der Gewerbekrankheiten er¬
richtet wurde .

Heroorgehoben sei noch die human « Art , wie man
mit den jugendlichen Verbrechern umgeht , die in Für¬
sorgeinstituten erzogen werden , eine Reihe von Photo¬
graphien zeigte, daß aus den kleinen italienischen
„Banditen " brauchbare Menschen gebildet worden
sind. Trefflich sind auch die Irrenhäuser eingerichtet ,
und besonders erwähnt sei das Sanatorio criminole .
Etwas klein ist die Ausstellung gegen den Alkoholis¬
mus ausgefallen . Und ob man das italienische Volk
dazu bringen wird , statt des guten , und in kleinen
Mengen genossen gewiß unschädlichen italienischen
Weines , den ausgestellten Vino senzo Alcool oder gar
das ebenfalls in zahlreichen Flaschen Largebotene
Bitterwasser „Salubro " zu trinken , scheint doch etwa »
zweifelhaft zu sein.

Sehr interessant waren schließlich auch die Abbil¬
dungen aus der Cosa degli Emigrant ! (Auswanderer¬
haus ) in Napoli . Hier sah man , wie mit allen Mitteln
für die gesundheitliche Prophylaxe der Auswanderer
(Reinigung , Desinsektion , ärztliche Untersuchung ,
Impfung ) gesorgt wird . Diesen Bildern gegenüber
hingen Tafeln , die das Leben der Italiener in Amerika
darstellten . Man sah Szenen aus der Mulberry - Street
in Neuyork , einer typisch italienischen, d . h . schmutzigen
und engen Straße . Italien , das ja dank der Ver¬
minderung der Mortalität einen ansehnlichen Gebur¬
tenüberschuß zu verzeichnen hat , büßt alljährlich eine
groß « Zahl von Einwohnern infolge der starken Aus¬
wanderungen ein . Die Gegenüberstellung der obigen
Bilder soll offenbar der Emigration entgegenwirken »
indem man zeigt , wie das italienische Vaterland sür
sein« Bürger sorgt , und wie wenig die Ausgewander¬
ten im Auslande ihre Lage zu verbessern vermocht
haben . Und nun noch eine kurze Uebersicht über die
ausgestellten Objekte aus den außeritalienischen Staa -
ten . Hier ist vor allem zu nennen , was aus Deutsch¬
land stammt . Bon den beiden hervorragenden Teilen
der Dresdener Ausstellung „ Der Mensch und „Histo-
rische Abteilung "

, befinden sich in Rom einige
Bruchstücke. Solist ist noch zu erwähnen , daß einig«
Tafeln über die Entwicklung der Jrrenfürsorge im
Großherzogtum Baden , einig« über die Leistungen
des Arbeitsamts in München unterrichten . Gerade¬
zu unbegreiflich ist es , daß man die wertvollen Objekte
zur Erforschung der Krebskrankheit , die aus dem Hei¬
delberger Institut zur Erforschung der Krebskrank¬
heiten und den statistischen Aemtern aus Preußen und
Baden gesandt wurden , an einem versteckten Platz in
einer Nebenkammer untergebracht hat . — Einen wür¬
digen Platz haben dagegen die zahlreichen Tafeln ,
Modelle und Schriften , die über die Wirksamkeit der
deutschen Arbeiterversicherung Auskunft geben , gefun¬
den . Man braucht kein deutscher Chauvinist zu sein,
um unschwer zu erkennen , daß di^ e sozialhygiemsche
Maßnahme unter allen Einrichtungen der Welt bi»
jetzt unübertroffen dasteht.

Don den sonstigen Staaten haben noch ausgestellt :
China , Schweiz , Oesterreich- Ungarn , Spanien , Luxem¬
burg , England , Bereinigte Staaten von Nordamerika .
Jedes dieser Länder ist mit interessanten Objekten
vertreten , deren Auszählung und Würdigung im ei »
zelnen ich mir jedoch mit Rücksicht auf den zur Ver -
fügung stehenden Raum versagen muß . Erwähnt
seien nur eben z . B . die vorbildlichen Kinderschutzei»
richtungen in Ungarn , die in Bern erscheinenden wich¬
tigen Schriften der Schweizer Vereinigung zur Förde -
rung des Internationalen Arbeitsschutzes , die wert¬
vollen , in Paris herausgegebenen Publicationen des
ofsice international d 'Hygien« publique , die monatlich
seit dem Jahre 1907 veröffentlicht werden (nebenbei
bemerkt : zu den vielen europäischen urüi außer¬
europäischen Staaten , die sich dem genannten Office
angeschlossen haben , gehört auffallenderweise Deutsch-
land nicht!) , ferner die Maßnahmen der Wiener freien
Rettungsgesellschaft , und die Entwässerungseinrich -
tungen der Stadt Madrid .

So wird man wohl aus diesen kurzen Bemerkungen
schon entnommen haben , daß die römische Ausstellung
ein reiches und bedeutungsvolles Material zum Stu¬
dium der öffentlichen und sozialen Hygiene darbietet .
Gewiß , mit der schier unübersehbaren Fülle des Stof -
fer , den man in Dresden zu sehen bekam , kann sich
diese Ausstellung nicht vergleichen; aber von hohem
Wert ist sie dennoch. Namentlich ist es überaus inter¬
essant zu sehen , welche Verbesserungen in gesundheit¬
licher Hinsicht in Italien , trotz oder vielleicht gerade
wegen seiner fortschreitenden Industrialisierung mäh -
rend der letzten Jahre erzielt wurden . Dies bewirkten



die oben erwähnten gesetzlichen Maßnahmen , sowie
die Fürsorgeeinrichtungen der kommunalen Dermal,
tungen. Wer vor 10 Jahren in Italien gereist ist
und heute wieder dies Land mit seinen mwergleich -
lichen Schätzen der Kunst und Natur zu sehen be¬
kommt , dem werden die Veränderungen hinsichtlich
der Reinlichkeit sogleich ousfallen. Noch gibt es de»
Schmutze» und der üblen Gerüche auf den Straßen
und in den Häusern Roms wahrlich genug; aber den -
noch, es ist bester geworden. Der Einfluß in den
hygienisch eingerichteten Schulen und Kasernen macht
sich schon geltend und wird sich in Zukunst noch
mehr zeigen . Dies ist aber für uns Deutsch«, die wir
m einem regen, ununterbrochenen Verkehr mit dem
italienischen Volke stehen , von nicht geringer Be¬
deutung.

Rundschau.
Preußische LisenbahnpolMk.

Im preußischen Abgeordnetenhaus begann nach den
Osterferien die 2. Beratung - es Eisenbahn -
etatr . Der Eisenbahnminister teilte im Lause der
Debatte mit, daß eine Ermäßigung der Ab¬
fertigungsgebühren für jeden IS und 20.
Wagen beabsichtigt sei, ausgenommen die Rohstost .
tarife . Durch di« Ausführung dieser Maßnahmen
wird den Interessenten ein Vorteil von etwa 100 Mil¬
lionen Mark erwachsen . Die Mehreinnahmen im
März bezifferten sich gegenüber der Borjahrsperlode
um 14 Millionen Mark mehr.
Die Konferenz mitteleuropäischer Wirtschaft»,

vereine .
In Brüssel trat , wie schon kurz berichtet ,die Konferenz mitteleuropäischer Dirtschaftsoerein«

Deutschlands , Oesterreichs , Ungarns und Belgiens im
Akademiepalast zusammen. Auch England, Frank¬
reich und Holland sin- bei den Verhandlungen ver¬
treten. Dom deutschen Verein sind 20 Herren mit dem
Präsidenten Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Hol¬
stein anwesend : aus Oesterreich und Ungarn nehmen
je 12 Vertreter an den Verharzungen teil . Namens
der belgischen Regierung begrüßte der Minister des
Aeutzern Davignon die Konferenz, die unter dem Nor¬

des Belgiers le Sadelaer tagt. Namens des
tschen Wirtschaftsvereins dankte der Präsident Her¬

zog Ernst Günther zu Schleswig- Holstein Belgien für
die Einladung und die der Konferenz gewährte Gast¬
freundschaft . Für Oesterreich sprach der Minister a . D .
Planer , für Ungarn der Staatssekretär im Ackerbau-
Ministerium Ottlik , für Frankreich Professor Blondel.
Die Konferenz trat hieraus in die Tagesordnung ein
und behandelt« an erster Stelle die Vereinheit¬
lichung des Scheckrechts .

Da im Lause der Debatte sich Differenzen zwischen
den einzelnen Referenten ergaben, sprach sich die Kon -
serenz in ihrer Resolution für die baldigste Verein¬
heitlichung nach dem Vorbild« - es Wechselrechtes aus
und empfahl dabei im besonderen die gesetzliche Rege¬
lung des Gebrauches des gekreuzten und des Rech-
mrngsschecks. — Der zweite Punkt der Tagesordnung
betras die Errichtung eines ständigen Ausschusses
und die Abhaltung regelmäßiger Konferenzender großen Notenbanken . Hinsichtlich die»
fer Frag «, über die das Referat der Breslauer Uni-
verfitätsprofessor, Julius Wolfs hielt, sprach sich die
Konferenz für das Zustandekommen internationaler
Konferenzen aus , um die Regelung de» internationalen
Aahtungswefens nach Tunlichkeit zu erzielen. — Eine
Delegation der Konferenz wurde vom König der
Belgier in Audienz empfangen. Der König unter -
hielt sich mit den Mitgliedern der Delegation fast eine
Stunde .

Die Konferenz verhandelte weiter über di« Errich-
tung einer einheitlichen Waren - Klassifikationin den mitteleuropäischen Zolltarifen . Verschie¬
den « Referenten waren der Meinung , daß es wohl
möglich sei, im Wege einer internationalen Verein¬
barung eine einheitliche Terminologie sestzustellen .Der deutsche Referent, Geh . Oberregierungsrat Lu -
s e ns k i - Berlin, meinte aber , daß vorerst wirtschaft¬
liche Interessen einer einheitlichen Tarifierung ent¬
gegenständen . Einem Antrag gemäß nahm die Kon¬
ferenz eine Resolution an, daß es empfehlenswert sei ,beim Abschluß von Handelsverträgen unter den Teil¬
nehmern der mitteleuropäischen Wirtschasts-oereine der
Vereinheitlichung Rechnung zu tragen . Es wurde zum

Zwecke der praktischen Vorberatung und zum Studium
de» Planes eine Kommission eingesetzt, di« zu einer
beförderen Konferenz im April 1814 zpifammentreten
und über das Ergebnis ihrer Beratungen Bericht er¬
statten soll . Der letzte Punkt der Tagesordnung de-
traf die einheitlich« Regelung des Markenrechts .
Die Ansichten über diese Frage gingen weit auseinan¬
der. Schließlich einigte man sich auf die Einsetzung
einer internationalen ständigen Kommission , die di« ge¬
setzlich« Regelung des Markenrechts in Gemeinschaft
mit dem Gesetz über den unlauteren Wettbewerb von
Land zu Land oorbereiten soll . Diese Kommission soll
einen fertigen Entwurf einer späteren Konferenz
unterbreiten.

Keine Lmldschlm.
Lin Kaempf-Abeod . Der Präsident des Reichstages.

Dr . Kaemps , gab anläßlich der Aussä-ußsitzung des
Deutschen Handelstages im Reichstagsgebäude ein
Abendesten , an dem gegen 148 Gäste teilnahmen. An¬
wesend waren u . a. die Staatssekretäre Delbrück , von
Kiderlen-Wächter, Dr . Lisco und Kühn, mehrere
Parlamentarier und zahlreiche Handelskammerpräsi¬
denten . Die Teilnehmer verblieben in außerordentlich
angeregter Unterhaltung bis noch Mitternacht in den
gastlichen Räumen des Reichstagspräsidenten.

Dritte Konferenz für evangelische Gemeindarrbeik.
In Erfurt begann in Gegenwart von mehreren
hundert Vertretern der evangelischen Kirche des Jn -
und Auslandes dir dritte Konferenz für evangelische
Gemeindearbeit. Don den Behörden waren u . a. Re¬
gierungspräsident von Fidler und Oberbürgermeister
Dr . Schmidt erschienen . Nach den Begrüßungs¬
ansprachen hielt Pfarrer Dr . G r ü n b e r g - Straß -
burg einen Dortrag über das Hauptproblem der evang.
Gemeindeorbeiten in der Gegenwart.

Aus den siarleieu.
Dr. Heim kommt wieder ? ?

Dem »Bayer . Vaterland " wird geschrieben :
Wie aus dem Wahlkreis Pfasfenhasen

mitgeteilt wird, ist man ohne Zutun Dr . Heims oder
einer seiner Freunde an diesen herangetreten und bot
ihm die Kandidatur an. Dr . Heim hat sich noch nicht
entschlossen. Die Obmänner des christlichen
Bauernvereins treten entschieden für Dr. Heim
ein, weil diesem und seiner Organisation es zu oer¬
danken ist, daß unser Wahlkreis und noch so manch
andere zu den sicheren Wahlkreisen des Zentrums
zählt. Wie wir hören, werden die Bauern -
bündler , wenn Dr . Heim kandidiert, geschlossen
für Dr . Heim stimmen .

Die „Frks . Ztg .
" bemerkt dazu : „Mit seiner Rück¬

kehr ins Parlament könnten die guten Beziehungen
des Ministers des Innern F r h r. v . Soden zur
Zentrumspartei leicist eine Trübung erfahren.

" —
Auch mit Hertling steht Dr . Heim nicht gut. Wer
maßgebend im Zentrum sind Orte rer und Pich¬
ler , und deshalb braucht sich das Verhältnis des
Ministeriums mit dem Zentrum nicht zu ändern.

Der Proporz in der Schweiz .
Im Kanton St . Gallen tobte am Sonntag ein« hef¬

tige Wahlschlacht. Bei Anlaß der Erneuerungswahlen
für den Großen Rat galt es, das in der Volksabstim -
mung vom 4 . Februar 1911 angenommene propor¬
tionale Wahlverfahren zum ersten Male praktisch an-
zuwenden. Wenn auch der Parteikampf sehr heftig
war , hat sich doch dasWahloersahren
selbst glänzend bewährt . Bis In die ent¬
legensten Berggemeinden wurde die neue Wahlart be¬
griffen und am gleichen Abend waren schon sämtlich«
Resultate bekannt . Gewählt sind : 86 Liberale (bisher
86 ), 87 Kathol.-Kons . (73), 11 Sozialisten und 18 De¬
mokraten.

LMcke Volikik.
Zur Frage der Vranntweinbesleuenmg .

Die Gesellschaft für Brauerei . Spiritus « und Preß¬
hefe -Fabrikation vormals G . Sinner , Karlsruhe -
Grünwinkel, hat an die Zweite badisch «
Kammer ein « Petition gerichtet , die zu dem
Schluss« kommt : „Es können für den badischen Bren¬

ner nur zwei Möglichkeiten in Frage kommen : Ent¬
weder ' man laste dar Kontingent in der seitherigen
Spannung in Kraft, oder man hebe es ganz aus und
entschädige den Lrennereibesitzer mit einer einmaligen
Abfindung, welche genügend hoch bemessen sein müßte,
um ihn sür dir Aufgabe bezw . die Verlegung seines
Betriebs schadlos zu halten." — Zugleich wird eine
Petition von 3000 badischen und pfälzischen Land¬
wirten an die Großh . Regierung mitgeteilt, in der
darauf hingewiesen wird, welchen Wert die aus den
Linnerschen Brennereien stammenden Futter¬
mittel , d . h . Brennereitreber und
Schlempe , für die Landwirtschaft haben, und dies
namentlich in Zeiten der Futtermittelnot ,
wie in diesem Jahre . Es heißt wörtlich : „Die Er¬
haltung unseres Viehstandes im Laufe dieses Winters
verdanken wir zum guten Teil der Möglichkeit des
Bezugs dieses Futters .

"
« « »

Ws den offenen Brief Sinners antwortet
Stadtrat Dr . Weil ! im „Bad. Landesboten" .
Wir können seine Antwort Stossandrangs halber erst
in nächster Nummer zum Abdruck bringen.

Abg. k . Heimburger f .
Der Landtagsfraktion der Fortschrittlichen Dolks -

partei sind weiter Beileidskundgebungrn zu¬
gegangen: von der Fraktion der Sozialdemokratie,
vom Zentrum , von der württembergischen Landtags¬
fraktion, vom württembergischen Kammerpräsidenten
Payer , vom Geschäftsführenden Ausschuß der Fort¬
schrittlichen Gesamtpartei in Berlin , von den badischen
Reichstagsabgeordneten Beck , Kölsch , Dlankcnhorn.

Prinz Max von Baden hat in seiner Eigen¬
schaft als Präsident der Ersten Kammer in einem herz¬
lichen Schreiben an den Präsidenten Rohrhurst sein
Beileid zum Ableben Dr . Karl Heimburgers zum
Ausdruck gebracht .

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .
Die Gedächtnisfeier für Dr. Heimburger der Fort¬

schrittlichen Dolkspartei Karlsruhe findet am Sonntag
vormittag 11 Uhr in der Turnhalle des Goethegym¬
nasiums statt .

Heute obend halb 9 Uhr findet im Gasthaus
„Zu den drei Linden" (Rheinstraße 14) eine Vereins¬
versammlung sür Karlsruhe-West statt, in der Herr
Ingenieur Hans Kaufmann über das Thema:
„Das Verhältnis unserer Partei zu Gewerbe und
Industrie " sprechen wird.

In Oberkirch wurde ein Verein der Fort¬
schrittlichen Volkspartei gegründet, der be¬
reits 50 Mitglieder zählt.

Trakionalliberale Partei .
H . Baden-Baden , 17 . April. Der hiesige „Jung ,

liberale Verein" hielt bei sehr zahlreichem Besuch im
Restaurant „Löwenbräu" seine diesjährige General¬
versammlung ab . Reallehrer Zischka erstat¬
tete in seiner Eigenschaft als Schriftführer einen aus¬
führlichen Bericht über die Tätigkeit des Vereins im
abgelaufenen Jahre , die besonders während der
Städtischen und der Neichstagswahlen eine sehr rege
war , und Bankprokurist Dirkenmeier gab Be-
richt über den finanziellen Stand des Vereins.
Die Neuwahl des Ausschusses ergab die Wiederwahl
der bisherigen Mitglieder. Im Laufe der Diskussion
über Wünsche und Anträge gab Landtagsabgeordneter
Kölblin Kenntnis davon, daß der Verein in die¬
sem Jahre aus ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken
könne, zugleich darauf hinweisend , daß er in diesen
zehn Jahren dank der Rührigkeit seines Vorstandes
und seiner Mitglieder ein tüchtiges und hervorragendes
Stück politischer Arbeit geleistet habe . Längere Zeit
wurde zum Schluß noch debattiert über den Jung -
liberalen Dertretertag und über den Nationalliberalen
Parteitag in Berlin . Die Debatte ergab volle Ueber-
einstimmung der Ansichten über di« Krisis in der
Nationalliberalen Partei und über die Stellung der
Jungliberalen zu der Angelegenheit .

Gemeindewahlen .
Mesloch , 17. April. Bei der Bürge raus -

schußwohl der 2. Klasse erhielten National¬
liberale S, Konservative 5, Fortschrittliche Dolkspartei
4, Zentrum 4 und Sozialdemokratie 2 Sitze .

Lttenheim, 17. April. Bei der Bürgers ur -
schußwahl der Niederbesteuerten sind auf
6 Jahre 5 Demokraten und Liberale und 4 Zentrum
gewählt. Aus 3 Jahre erhielt der liberale Block 85
Stimmen , das Zentrum 82 , so daß aus jede Partei 4

Mandate fielen . Bon den 17 zu wählenden Aussz^-
Mitgliedern - er Niederbesteuerten senden also
Bereinigten Demokraten und Liberalen 9 Mann ^
Rathaus , das Zentrum 8.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Sl -mksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzogkrl
sich bewogen gesunden, dem israelitischen Kantor undNeligionslehrer Feist Sommer in Freiburg k»Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleih«^Das Ministerium des Großh . Hauses , der gM ,und des Auswärtigen hat den Registrator Ferdinand
Kuntz bei der Staatsanwaltschaft Mannheim
Iustizsekretär beim Amtsgericht Mannheim ernanntund den Registrator Ferdinand Wertung ^
diesem Gericht zur Staatsanwaltschaft Mannheim,versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des tzu.nern wurde Gewerbelehrer Adam Scheuerman «an der Gewerbeschule in Tiengen in gleicher Eigen ,
schaft an jene in Waldkirch versetzt.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Bekannt
machung: Die Besetzung der mit Württemberg und
Hessen gemeinschaftlichen Sachverständigenkollcaj «
betreffend . _

— Karlsruhe , 17 . April. Nach der Kaiserlich «,
Verordnung vom 29 . März 1912 tritt das Vieh ,
seuch engesetz am 1 . Mai in Kraft.

— Durkoch. 17 . April . Es ist zu begrüßen, daßwieder ein« Fahrgelegenheit von Durlach au,
nach Stupferich und die Umgegend geschaffen werden
soll. Die Firma Karl Theodor Gärtner in Etiy.
strich hat sich entschlossen, einen regelmäßigen Fuhr,
werksverkehr von Stupferich nach Durlach und zurüik
eiryurichten.

— Bruchsal, 17. April. Gestern nachmittag « r .
trank in der Salbach in der Nähe der Augort« ,
straße das dreijährige Söhnchen des Taglöhner,
Betz .

— Pforzheim, 17. April. Gestern abend ist Kr
An- und Umbau der Glaserwerkstätte des Glaser ,
Meisters Eugen Schneider in der Holzgartenstraße
eingestürzt . Personen kamen dabei nicht z»
Schaden. Der Schaden dürfte etwa 3000 bis 400y
Mark betragen. Die Ursache des Einsturzes ist noch
nicht festgestellt.

— Schwetzingen , 17. April. (Amtlich .) Gesten
nachmittag wurde durch Zug 1045 der Nebeneisenbahn
Heidelberg —Speyer zwischen Plankstadt und Schwet¬
zingen aus dem Uebergang des Kiesgrubenwegs (Feld,
weg) , der keine Schranken hat, auf besten beiden Sei-
ten aber Warnungstafeln aufgestellt sind, ein mit zwei
Pferden bespanntes schwer beladenes Land fuhr¬
werk seitlich ersaßt. Dabei wurde das ein« Pferd
getötet, das andere leicht verletzt und das Fuhrwerk
beschädigt : der Lenker des Fuhrwerks blieb unverletzt .
Vom Personal und den Insassen des Zugs kam nie¬
mand zu Schaden. Bei der Annäherung an den lieber -
gang soll die Lokomotivglocke nach Vorschrift in Tätig¬
keit gewesen sein.

: : Mannheim . 17. April. Der Gewerbeverel »
und Handwerkerverband Mannheim
kann in diesem Jahre aus ein 70jährig«s Besteh«
zurückblicken.

X Mesloch . 17. April . Ein unüberlegter
Streich wird dem Taglöhner Zimmermann von
hier noch viel Unannehmlichkeiten bereiten.
Bei der Kontrollversammlung betrat Z. den Saal mit
der brennenden Zigarre . In seinem betrunkenen Zu¬
stande gab er dann anstatt den Militärpotz den
Zigarrenrest dem Major , der den Mann gleich ab-
führen ließ. Bei seiner Verhaftung ging Z. d«
Gendarmen durch , konnte aber eingeholt werden .

Mesloch , 17 . April. Bei der Notiz von Mesloch,
wonach ein Taglöhner Ludwig Wagner sich au»
der „Kreispflegeanstalt" entfernt habe und er¬
froren sei , handett es sich nicht um einen Patien¬
ten der Großh . Heil- und Pflegeanstalt Mesloch, son¬
dern um einen der Kreispflegeanstalt Sinsheim .

— Heidelberg , 17 . April. Gestern mittag stürzte
auf der Straß « zwischen hier und Wieblingen der etwa
24 Jahre alte Ingenieur Berneck von Mannheim
infolge plötzlichen Versagens des Motors von seinem

Theater und Musik.
Verliner Theater .

(Don unserem Berliner Mitarbeiter .)
ImDeutschenTheater ging wieder einmal

der Geist Max Reinhardts persönlich um ;eine Erscheinung, der wir nicht nur ohne Schrecken,
sondern immer mit Vergnügen entgegensehen .
Wir alle, die wir uns um das Theater in Berlin
noch kümmern : auch die unverbesserlichen Rein¬
hardtgegner wohl, diese bloß mehr innerlich und
mit komplizierterem Vergnügen , da sie es durchdie Freude am Schimpfen hindurch genießen .

Max Reinhardts Geist, der wieder einmal eine
Weile ins Ausland und auf die Charlottenburger
Operette („Die schöne Helena "

) abgelenkt war , hat
sich nun wieder ln seinem Deutschen Theater aufeinen vergrabenen Klassiker gestürzt und hat ihn
richtig wieder dem Leben zurückgewonnen . Dies¬
mal wars Moliöre mit seinem umstrittenen ,
jedenfalls aber bedeutenden „George Dandin " .

Man kann darüber streiten , ob die Hauptgestalt
dieser „Komödie"

, die (aus einer kleinen Posse)
als Festspiel für ein berühmtes Siegessest Ludwigs
des Vierzehnten in den Gärten von Versailles ver¬
mutlich in Eile geschaffen wurde , — ob diese
Hauptgestalt des verhöhnten Bauern nicht den
Rahmen des heiteren Spieles sprenge, wenn sie mit
ernster Menschlichkeit dargestellt wird . Man darf
aber nicht mehr darüber streiten , ob Maliers diese
Gestalt , obwohl er rein dramaturgisch nicht viel
sür sie getan , mit bitter -ernster Menschlichkeit
randvoll gefüllt habe oder nicht . Man darf das
namentlich nicht mehr nach der ergreifenden Dar¬
stellung dieser Titelrolle durch Viktor Arnold , den
wir längst ( seit „Serenissimi " Zeilen ) als aus¬
gezeichneten Charakterkomiker kannten , der aber
nichtsdestoweniger als schmerzensreicher Hanswurst ,als verstummender Betrogener durch seine schlichte ,
seelenvolle Art überraschte und uns den Ernst des
Dichters deutlich fühlen ließ.

Man kann ferner zweierlei Meinung sein über
die schäferlich tändelnden Zwischenspiele und
Zwischenscherze . Bei Reinhardt ist diese Rahmen¬
spielerei , mit Beihilfe Karl Vollmöllers , in vermin¬
dertem Umfange nach den Motiven jener Versail¬
ler Festvorstellung erneut worden . Eine unbedingte

V

Notwendigkeit dafür läßt sich natürlich nicht sin- ,den. Es muß auf alle Fälle auch seinen Reiz
haben , eine moderne Aufführung der Knappen,
eigentlichen Dandin -Komödie zu sehen; zumal
wenn der tragische Grundgehalt so stark verleben¬
digt werden kann , wie es durch Arnold jetzt ge¬
schehen ist.

Allein es läßt sich auch nicht Nachweisen , daß die
„dramatisch-choreographisch-musikalisch - bildkünstle -
risch -bühnentechnischen" Zutaten verpönt werden
müßten , wenn sie in so hübscher und liebevoll
durchgearbeiteter Form und in dem eben noch be¬
scheidenen Matze auftreten , wie in dieser Einrich¬
tung Reinhardts mit den barocken Barockkostümen
Ernst Sterns und der Musik , die Einar Nilson nach
den alten Weisen von MoliLres Freund Lulli her¬
stellte, und — mit dem hinzugedichteten großen
Karpfenteich mitten auf der Bühne . . . In einem
Wort : Berlin hat ein reizendes Schaustück mehr ,und Moliere ist dabei nicht zu kurz gekommen.

_ R o st.

th . Die Oeligheimer Volksschauspiele werden dem¬
nächst wi ^ er ihren Anfang nehmen . An dem neuen
Stück von Thyssen : „Elmar " wird schon fleißig ge¬
probt. In den Handlungen sind einige Chöre aus
Haydns Jahreszeiten emgeflochten , die mit Orchester¬
begleitung gesungen werden . Pfarrer Saier hat
aus musikverständigen Männern des Dorfes ein Or¬
chester von 28 bis 30 Mann gebildet . Gegenwärtig ist
man auf dem Theaterplatz beschäftigt, den Raum für
das Orchester auszugrabcn, das tief gelegt wird, damit
es die Aussicht auf die Naturbühne nicht einschrönkt.
Der Tag des Spielbeginns ist noch nicht festgesetzt .

th . Waldemar Sioegewann , der bisherige jugend¬
liche Held des Berliner königlichen Schauspielhauses,
wurde soeben für fünf Jahre an das Deutsche Theater
engagiert. Staegemann tritt sein neues Engagement
am 1 . Januar 1913 an.

th . Zwischenfall während einer Theatervorstellung.
Ein trauriger Zwischenfall ereignete sich in Paris
im Lolkstheater zu Belleville. Die Schauspielerin
Margarete Goslin , die in dem Stück „Die Glocken
von Corneville" die Hauptrolle gab, wurde plötzlich
irrstnnnig und versuchte in der Garderobe eine ihrer
Kolleginnen zu ermorden . Sie konnte jedoch über¬
wältigt und in ein Irrenhaus gebracht werden.

m. Mozart - Schubert-Fest in Baden-Baden. Das
Städt . Kurkomitee in Baden-Baden veranstaltet auch
in diesem Jahre wieder in der Pfingstwoche , am 30.
und 31 . Mai und am 1 . und 2 . Juni , ein großes,
aus fünf Konzerten bestehendes Musiksest mit Pro¬
grammen, die ausschließlich Kompositionen von Mozart
und Schubert enthalten. Zur Mitwirkung wurden
neben dem Städt . Orchester Generalmusikdirektor Ernst
v . Schuch -Dresden, die Konzertsängerin Iuila Culp
(Mezzo-Sopran ) , das Klingler-Quartett , Kammer¬
sänger Franz Steiner (Bariton ), Professor Karl
Friedberg (Klavier) und Hermann Zilcher (Klavier¬
begleitung) gewonnen, also hervorragende Kräfte, di«
ein Gelingen des Festes und vollendete Wiedergabe
der Werke Mozarts und Schuberts von vornherein
gewährleisten. H.

SM md Wissenschaft .
k. Lin Gedenkstein für Otto Lob. Dem Komponisten

von „Heidelberg du Jugendbrunnen " und anderer
feucht- fröhlicher Studentenlieder ( „ Wo zwischen grü¬
nen Bergen"

, „Film hospitalis" usw .) — Otto Lob —
soll in Heidelberg ein Gedenkstein errichtet werden.
Verschieden« seiner Freunde haben durch Beiträge
den Grundstock zur Ausführung dieses Gedankens
gelegt , und fordern jetzt öffentlich zu einer Sammlung
für das Denkmal auf . Es ist bereits eine Summe
von 226,45 zusammen gekommen .

k. Ein neuer Belllni im Louvre. Die Gemälde¬
galerie des Louvre, der bisher ein eigenhändiges
Werk des größten Venezianischen Quattrocentisten
fehlte , hat soeben ein Iugendwerk Giovanni Bellinis
erworben, die Halbsigur des Erlösers vor einer Land¬
schaft. Das Bild , das den Louvre den verhältnis¬
mäßig geringen Preis von 75 080 Frs . kostete, ist von
Direktor Dr . Max I . Friedländer als Iugendwerk des
Meisters erkannt worden, aus jener Zeit, wo Bellini
noch unter dem Einfluß Mantegnos stand .

k. Die Begas -Neuerwerbung der Berliner Nakional-
golerie. Die Marmorgruppe von Venus und Amor,die Direktor Ludwig Iusti zur Bereicherung der
eben nicht großen und noch weniger charakteristischen
Begas -Sammlung der Berliner Nationalgalerie er¬
warb , ist eines der schönsten Werk« aus der römischen

Jugendzeit des Meisters . Denn es entstand, nicht wie
der Katalog angibt, mn 1880, sondern im Jahre 18S<
auf Begas ' Hochzeitsreise und atmet das ganze Glück
jener Tage, wo der kaum Dreißigjährige im Zusam¬
menarbeiten mit Feuerbach und Böcklin sein Beste»
gab. Einer der heitersten Schöpfungen hellenisch «
Dichtungen entnahm er den Stoff , den Versen Ana-
kreons , in denen der Knabe Eros der göttlichen Mut-
ter sein Leid klagt : ein« Biene, in einer Rose vr»
steckt, habe ihn in den Finger gestochen:

„O weh mir , rief er, Mutterl
O weh , ich bin des Todes!
Da hat mich ein« Schlange
Gebissen , klein, mit Flügeln:
Der Landmann nennt sie Biene."
Und jene sprach : „So schmerzet
Der Stachel einer Biene.
Nun denke, wie es schmerzet,Wenn, Eros , du verwundest!"

Die in holdester fraulicher Schönheit prangend«
Aphrodite, in deren Modelierung Begas sein ganz«
Können in der weichspielenden Belebung -es Mar¬
mors gezeigt hat , neigt sich da zu dem kleinen Knabe»
herab : in köstlicher Unbefangenheit steht das nackte
Kind und zeigt die verletzte Stelle am Arm, währeid
die Mutter ihm begütigend den Kopf streichelt.

k. Gegen die KInemaiographengefahr wird der
Goethebund anfangs Mai eine Protestversamw-
lung veranstalten. Gelehrte. Schriftsteller. Schau¬
spieler und Rechtsanwälte werden in dieser Ver¬
sammlung zu der Frage der Kinematographentheat«
in ihrem Verhältnis zur Bühne und Literatur Stel¬
lung nehmen.

w . Ehrung Czernys. Professor Dr . Seffner i»
Leipzig wurde mit der Anfertigung einer Czerny-
Büste in Marmor für das Samariterhaus in Hei¬
delberg betraut.

w . Die diesjährige Tagung der Görres -Gesellschost
zur Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutsch¬
land wird im Herbst , voraussichtlich in der erste»
Hälfte des Oktober , in Freiburg stättfmden . Präsidentder Görres -Gesellschaft ist der jetzige bayerische
nisterprästdent Frhr . v . Hertling .



, torrad . Schwer verletzt wurde der Lerun-
e in da» akademisch « Krankenhaus gebracht, wo
Gehirnerschütterung festgestellt wurde.
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, Heidelberg. 17. April . Di« diesjährige Zusam-
-^ kunst der „Freunde der christlichen Welt " aus
^Deutschland und der Schweiz wird am 22. und
? April im Gasthaus zum „Schiff " hier stattfinden.
Auptprediger Dr . Geger - Nürnberg wird über das
Lma „ Aus der Arbeit eines modernen Predigers "

Am Geh. Kirchenrat Theologieprofessor Dr . Io -
Weiß - Heidelberg hat einen Vortrag über

Problem der Entwicklung des Christentums"

vernommen.
Adelsheim. 16. April . Gestern stürzte Maurer -

Elster Karl Herold vom Torbogen des alten
^ lasses , wo zurzeit Reparaturen oorgenommen
«erden , so unglücklich ab , daß er beide Beine äder¬
nd der Knöchel brach .

^ Rastatt. 17 . April . Gestern ist Brauereibesitzer
garl Franz sen . hier im Alter von 67 )4 Jahren
^ starben . Der verstorbene Semorches der
tzrauerei C . Franz ist einer Influenza , die eine Lun-
« nentzündung im Gefolge hatte und zu der sich noch
^ schwäche hinzugefellte, erlegen.

H. Baden-Baden . 17 . April . Herzog und Her -
- rgin von Teck sind mit Bedienung aus Lon-
st,n hier eingettosfen .
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« Freiburg , 17 . April . Hier fuhr kürzlich abends
g,, mit 5 Personen besetzte Automobil eines
- ausmarms aus Friedenau durch die geschlossene
ßchronke des Eisenbahnübergangs an der Basler
Straße , vermutlich infolge Versagens der Bremse . Vor
her zweiten Schranke konnte es vom Lenker nach
links ln einen Graben geleitet und zum Stehen ge¬
hracht werden. Im gleichen Augenblicke fuhr der
Personrnzug , von Bafel kommend, durch . Verletzt
wurde nur ein Insasse des Automobils , der ab -
gesprungen war und sich dadurch einen Beinbruch
zuzog. Das Automobil wurde stark beschädigt.

:: Säcklngen. 17. April . In Hänner wurde der
27jährige Fabrikarbeiter Fr . Enderl « unter dem
Verdacht der Brandstiftung verhaftet. Er war Mit¬
eigentümer des am Ostermontag hier abgebrannten
großen Doppelhauses , das gut oerstchert gewesen sein
soll.

— Aach , 17 . April . Gestern früh 6 Uhr brach hier
Feuer aus . Es brannte das Anwesen des Laoer
Lernet vollständig nieder. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Lasel. 17 . April . Gestern mittag zwischen 1 und
2 Uhr ereignet« sich wiederum ein Zusammen ,
stoß zwischen einem Güter - und einem Ran -
gierzug . Ein nach dem Unterland bestimmter
Güterzug von nicht sehr großem Umfang fuhr bei
der Ausfahrt aus dem Bahnhof in der Richtung Frei -
bürg mit einem aus zwei Wagen bestehenden Güter-
zug zusammen . Die Lokomotive des Güterzuges
nebst drei Wagen wurden aus dem Gleise geworfen .
Die Lokomotive wurde auf die Seite geworfen , der
nachfolgende Güterwagen wurde ebenfalls umgestürzt
und legte sich auf die andere Seite des Gleises, so daß
aus den links gelegenen Meisen die Ausfahrt gesperrt
war. Die Lokomotive des Güterzugs ist sehr stark
beschädigt, das Kabriolett des Führers und Heizers
ist .weggerissen und auch der Kessel stark beschädigt ;
nicht so stark beschädigt ist die Lokomotive des Rangier¬
zuges, welche ebenfalls aus dem Gleise geworfen
wurde. Bei dem Rangierzug ist namentlich ein baye¬
rischer 3 . Klasse- Wagen an der einen Seitenwand stark
beschädigt, während ein zweiter Personenwagen ge-
nngere Beschädigungen aufweist , Die Wagen des
Süterzuges sind dagegen sehr schwer beschädigt , bei dem
einen umgestürzten Wagen ist di« Stirn , und Rück¬
wand sowie die Seitemvände so stark beschädigt , daß« ese neu ersetzt werden müssen. Der zweite Güter¬
wagen ist dagegen weniger stark beschädigt , während
der dritte und viert« Wagen außer der Entgleisung
keine Beschädigung ausweisen . Wie man hört, soll
auch hier wieder falsche Weichenstellung die Ursachedes Unglücks sein.

Aus AachbarlSndern .
Landau (Pfalz ), 17 . April . Die Abrechnung für»as iw Juli vorigen Jahres hier abgehaltene 25 . B e r-

,
" " dsschießen des pfälzischen und mittelrheini-wen Schützen bundes und des badischen

^ anderschlltzenvrreins ergibt einen Fehl-
etrog von 16 006 -<l , der vom hiesigen Schützemiereinübernommen werden muß . Di« Garantiezeichnerwerden mit 25 Prozent herangezogen .

Aus dem Stadtkreise.
l,i^

"^ 5^.
"^ E- Museum . Zur Einführung in das i ,

b -
tadt heute zur Eröffnung gelangende Tuber»Mose -Museum diene folgendes : Der Kampf gegei

Tuberkulose , den das deutsche Zentralkomitee
Fahne geschrieben hat, muß in breiteste--Mentlichkeit geführt werden , da diese Krankhei^ fitesten Schichten der Bevölkerung ergriffe :gar Dre Tuberkulose ist eine Volkskrankheit in

wahrsten Sinne des Wortes , die mit der Zunahm
. ^ Bevölkerung , mit der wachsenden Zivilisatio ,uno dem auf ihr beruhenden Zusammendrängei
-N ^ ^ °"sch°" "'e>ssen in den großen Städten ii
Ayreckender Weise zugenommen hat . Aerzte« raat und Behörden muffen helfend eingreifen , abe
. 'e breite Masse des Volkes muß selbst Hand an-egen, um den an seinem Marke zehrenden Fein !
- u bezwingen und zu vertreiben . Seitdem PräsesRobert Koch im Jahre 1882 den Tuberkel
t, Äs als in allen tuberkulösen menschlichen uni«krischen Geweben vorkommend nachgewiesen uni
ourch wissenschaftliche Versuche bewiesen hat , das
?.

e >er DaMus , in tierische Körper verimpft , dor«kutllch tuberkulöse Erkrankung hervorruft , als
»Ef spezifische Erreger der Tuberkulose ist, seit jene
Entdeckung ist die Erkennung und Behandlung de
menschlichen Tuberkulose ebenso wie ihre Derhü«sng ein wichtiges Gebiet der ärztlichen Tätigkeider Volksgefundheitspflege geworden ; sei
Zuführung der deutschen sozialen Gesetzgebung haw statistische Berechnung der Todesursachen , de«ewerbekrankheiten und der Ursachen frühzeitigeInvalidität ergeben , welch enormer Schaden de
^ssundheit und dem Vermögen des ganzen Volke ,

ic des einzelnen gerade durch die Tuberkulös
T , n Ä *Ed . Welch wirtschaftlichen Schaden dr
^ ? erkulose anrichtet , kann daraus ersehen werden
kr. . Krankheit beispielsweise den preußische,« laat jährlich 86 Millionen Mark kostet . Di

Schwindsucht erhebt somit jährlich im preußischen
Staat ein « Extrasteuer von 3 .03 pro Kops der
Bevölkerung , von 15 pro Familie von 5 Kopsen .
Das zur wirtschaftlichen Seite der Tuberkulose . Es
sei hier nur hingewiesen auf den ungeheuren ethi¬
schen Verlust , den die Menschheit durch diese Krank¬
haft erleidet , wenn die Familie durch
den Tod des Vaters , der Mutter zer¬
rissen und die Kinder , verwaist , der elter¬
lichen Führung und Erziehung verlustig gehen .
Nicht ohne Grund finden wir häufig bei den In¬
sassen von Strafanstalten die Angabe , daß die
Eltern frühzeitig an Tuberkulose gestorben seien .
Solch schweren Schaden vom deutschen Volke und
jedem einzelnen fernzuhalten , gelingt nur , wenn
der einzelne über die Möglichkeit der Ansteckung
mit Tuberkulose , über ihr Wesen und Ursache und
die Art ihrer Verbreitung sich aufklären läßt . Der
Tuberkelbazillus , der durch seine Ansiedlung im
menschlichen Körper die Tuberkulose hervorruft , ist
ein Lebewesen aus der Klaffe der kleinsten Pflänz¬
chen , der Bakterien . Er ist so winzig , daß er nur
mit Hilfe starker Vergrößerung durch ein Mikroskop
vom menschlichen Auge wahrgenommen werden
kann . ( Um ihn gut im Mikroskop sichtbar zu
machen, wird er gefärbt .) Er stellt sich dann dar
als ein schlankes , leicht gekrümmtes , stäbchenförmi¬
ges Gebilde von zwei Tausendstel bis drei Tausend¬
stel Millimeter Länge und noch viel geringerer
Dicke . Unter natürlichen , gewöhnlichen Verhält¬
nissen lebt und vermehrt sich der Tuberkel¬
bazillus im Körper von Menschen und vieler Tier¬
arten , deren Blutwärme für ihn die günstigste
Wachstumsbedingung bildet . Außerhalb des Kör¬
pers (bei Mangel genügender Wärme ) pflanzt er
sich gewöhnlich nicht fort , bleibt aber , wenn er nicht
zu grellem Tageslicht ausgesetzt war , selbst in völlig
getrocknetem Zustande mit großer Zähigkeit lebens¬
kräftig und ansteckungsfähig und entfaltet von
neuem seine verderblichen Eigenschaften ( Zerstörung
von Körpergewebe , Gistproduktion , eigene Vermeh¬
rung ) , sobald er wieder in den Körper empfäng¬
licher Geschöpfe eingedrungen ist ( in Lunge , Kno¬
chen , Gelenke , Drüsen und Haut ) . Die häufigste
Uebertragung auf den Menschen findet — direkt
oder indirekt — von einem anderen schwindsüchti¬
gen Menschen aus statt , und zwar ist sein Lungen -
auswurf der hauptsächlichste . Träger des An¬
steckungsstoffes , weil mit ihm täglich mehrere Mil¬
liarden von ansteckungsfähigen Tuberkelbazillen
ausgeschieden werden können und nach Trocknung
sich mit dem Staub verbreiten . In jedem Falle
gehört außer der Aufnahme der Krankheitskeime
zu ihrer Entwicklung noch eine gewisse Empfäng¬
lichkeit des Körpers : diese kann vorhanden sein
bei Leuten , die von Natur aus schwächlich veran¬
lagt sind , besonders eine schwache Brust haben ; die
Empfänglichkeit von Tuberkulose kann erworben
sein durch schlechte Ernährung , durch Ausschwei¬
fungen , besonders Alkoholmißbrauch , auch nach
schweren Krankheiten : schließlich geht die das
Krndesalter so oft heimsuchende Skrophulose , eine
chronische, mit Bugenentzündungen . Nasen - und
Rachenkatarrhen sowie Lymphdrüsenschwellungen
am Halse einhergehende Krankheit häufig in
schwere Tuberkulose über . Eine besondere Empfäng¬
lichkeit ist somit immer zur Entstehung der Tuber¬
kulose erforderlich . Der kräftige Körper kann
durch die ihm innewohnenden Schutzkräste (Blut¬
serum ) mit etwa in ihn eingedrungenen , nicht zu
zahlreichen und nicht zu giftigen Bazillen fertig
werden und sie vernichten . Eine übertriebene
Bazillenangst ist daher sinnlos , wenn der Mensch
entsprechende Verhütungsmaßregeln richtig an¬
wendet .

Vas neue Schulsahr für die städtische Gewerbeschule
Karlsruhe beginnt am Montag , den 22. April . Die
eintretenden Schüler haben sich an diesem Tag « mor¬
gens 7 Uhr , die Schülerinnen mittags 2 Uhr im Ge -
werbeschuigsbäude, Zirkel 22 , aiHumelden . Zur An¬
meldung ist das letzte Schulzeugnis oorzulegen und
Schreibmaterial mitzubringen . Gewerbejchulpfiichtig
sind mit Ausnahme der Gerber , Bäcker, Bierbrauer ,
Feilenhauer und Metzger all« in den übrigen Ge¬
werben der Stadt Karlsruhe (Karlsruhe . Mühlburg ,
Beiertheim , Rüppurr , Grümvinkel , Daxlanden , Rint¬
heim) beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen unter
18 Jahren . Auch für diejenigen jungen Leute, die
nicht sofort, sondern später in die Lehre treten,
empfiehlt es sich , sich sofort zum Besuche der Gewerbe¬
schule anzumelden . Sie genießen den großen Bor -
teil, daß sie einer besonderen Fachklasse zugewiesen
werden, während sie bei späterer Anmeldung in eine
sogenannte Sammelklasse mit gemischten Berufen
kommen. Es sei auch noch darauf hingewiesen , daß
Probezeit oder Beginn der Arbeit und Lehre im Ge¬
schäft der Eltern nicht von der Anmeldepflicht ent¬
bindet. Den weitgehenden Anforderungen , die das
heutige Erwerbs - und Wirtschaftsleben stellt, kann der
Einzelne nur dann genügen , wenn er über umfassende
Kenntnisse verfügt . Diese Tatsache ist von allen Be -
russständen erkannt. Auch beim Handwerk bewahr¬
heitet sich heute mehr wie je der Satz , daß Können
ohne gründliches Wissen nur Stückwerk ist. Es wird
also jeder Handwerker in seinem eigensten Interesse ,
aber auch im Interesse seines Berufs bestrebt sein
müssen, sich mit einem reichen Schatz von Wissen
für den Kamps ums Dasein zu wappnen . Diese
Kenntnisse zu vermitteln , wird die erste Aufgabe der
Gewerbeschule sein. Eltern , die gewerbesch-ulpflichtige
Söhne bezw . Töchter haben , sowie alle Meister , die
gewerbesäMlpflichtige Lehrlinge oder Arbeiter an¬
nehmen, werden es mit zu ihren Pflichten betrachten
müssen , den noch unerfahrenen jungen Leuten die
Vorteile klar zu machen, die ihnen aus einer tüch¬
tigen Schulbildung erwachsen. Gehilfen , welche die
Meisterprüfung ablegen wollen , erhalten in den an
die Schule angeglieüerten Vorbereitungskursen zur
Meisterprüfung ein? gründliche Vorbereitung . Aus
Antrag und bei genügender Beteiligung können auch
andere Kurse eingesührt werden , di« Ergänzung und
Vervollkommnung der fachtechnischen Kenntnisse be¬
zwecken . Di« bis jetzt in Aussicht genommenen Kurse
sind aus den Anzeigen im Tagblatt ersichtlich . Die
Schulleitung erteilt gern« jede weitere Auskunft .

2m Colosseum gibt es das letzte Programm der
Spielzeit 1S11/12 zu sehen. Die Direktion hat sich mit
Erfolg bemüht, den Varietöfreund zufrieden zu stellen
und wartet ihm mit einem reichhaltigen und guten
Spielplan aus. Artistische Namen von gutem Klang,
Neuheiten aus verschiedenen Gebieten , heben die Dar¬
bietungen aus dem Rahmen des Gewöhnlichen heraus
und gewährleisten einen höchst unterhaltsamen Abend.
Man hat also allen Grund , der Leitung für das Ge¬
boten« dankbar zu sein, besonders wenn man in Rech¬
nung zieht, wie säM -er es ist , in der Residenz das
Interesse für die im Variets gebotene Kunst wachzu¬
halten, Schon bei der Einleitung weicht das Pro¬
gramm von der Gepflogenheit ab , die Soubrette be¬
ginnen zu lassen: denn dieses Fach ist diesmal unbe-

setzt. Man ist dafür und dagegen. Da» Trio Raab ,
sidele Bayern in Auftreten und Aussehen , hat Ope¬
rettenschlager zu kleinen Szenen ausgebaut und bringt
manches Gelungene . Hübsche Sachen , die wegen der
Sorgfalt der Arbeit angenehm aufsallen , mall Fred
Gulberg . Hans Girardet darf man zu den
besten Humoristen zählen. Er unterhält sein Publi¬
kum so gut wie nur einer . Seine originellen Typen
haben noch nichts an Wirkung verloren . Er sträubt
sich auch nicht gegen das Neue , wie so manche, und
tischt wirksame moderne Sachen auf . Die akrobatische
Kunst hat eine ganz hervorragend« Vertretung ge¬
funden. Zuerst die Gillis , ein ausgezeichnetes
Artistentrio von gutem Wuchs , tadelloser Haltung und
bewunderungswürdiger Arbeit ; die 3 Alex mit ver¬
schiedenen Neuheiten und tüchtigen Zahnkraftleistungen
und schließlich die Ovaoias , deren Glanzleistung in
schöner Handstandsarbeit auf lebender Brücke tosenden
Beifall findet. Es gab auch ein freudiges Wieder¬
sehen , welches das Künstlerehepaar Schüsf den
Karlsruhern bereitete, nachdem es 4 Jahre der hiesigen
Bühn « ferngeblieben war und sich an anderen Orten
Lorbeeren erwarb . Nun , wenn der Empfang überall
so herzlich ist wie hier , dann kann es den beiden nicht
fehlen. Aber in der Hauptsache ist es doch wohl die
persönliche Begabung Schliffs , die in einigen Minuten
mit dem Publikum die innige Fühlung gewann , auf
der hauptsächlich ein Erfolg begründet ist. Sein guter
Humor und die Beschlagenheit aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens sichern ihm jene Ueberlegenheit ,
die in seinen Parodien am Klavier zum Ausdruck
kommt. Auch Therese Schüsf -Delina weiß ihre Mittel
aufs wirksamste in den Dienst der Travestie zu stellen.
So nahm es nicht Wunder , daß beide Künstler bei
den neuen Freunden den günstigsten Eindruck er¬
weckten und bei den alten Freunden die bisherige
Sympathie erneuerten. Für die nächsten Tage wer¬
den die Leistungen des Küirstlerpaores dem Colosseum
neue Freunde werben. Wir wollen das gerne wün¬
schen , um so mehr, als das Barrels nun sein« Pforten
bald schließen wird.

lleberfahren wurde am Dienstag nachmittag in der
Kriegstraße hier ein 8 Jahre alter Volksschüler von
einem Pferdefuhrwerk. Der Knabe wollte aus die
Deichsel eines angehängten Wagens sitzen, kam dabei
zu Fall und stürzte unter den Anhängewagen . Er
erlitt erhebliche Verletzungen am rechten Fuß und
Ärm und wurde von seiner Mutter nach dem Din -
zentiushous gebracht .

Infolge eine» epileptischen Anfalles fiel an der Ecke
von Kaiser- und Karlstraße ein 23jährig «s Mädchen
zu Voden . Da es nicht mehr imstande war , Name
und Wohnung zu nennen, mußte es ins städtische
Krankenhaus gebracht werden.

Aus Vereinen und Versammlungen.
v . Dem üungdeutschlandbund Baden ist von Herrn

Krupp von Bohlen und Halbach auf dem Hügel bei
Essen die erfreuliche Zuwendung von 5000 -tl gemacht
worden. Wichtig für die Vereine ist die Mitteilung ,
daß der Bund beabsichtigt , Haftpflicht und Un¬
fallversicherungen für die Führer und Jugend
abzuschiießen und deshalb schon bei den Versicherungs¬
gesellschaften Nachfrage hält. Auch ist die Herausgabe
einer Jugendzeitschrift geplant , welche der
schulentlassenen Jugend der dem Bunde angeschlos¬
senen Vereine unentgeltlich oerabreichl werden soll.
In den Hauptvorstand der Bundesleitung sind zwei
Frauen und von jeder Konfession ein Vertreter der
Jugendverein« zugewählt worden.

v . Der Verein für Verbesserung der Frauen kkeidnng
veranstaltet am Freitag , den 19 . April , nachmittags
4 Uhr, im Hotel „Rotes Haus " einen seiner gern be¬
suchten Teenachmittage . Man schreibt uns
dazu : Frau Emmy Schoch - Leimbach wird bei
dieser Gelegenheit « inen neuen Zweig ihres Betriebes ,
die „halbseitigen gestickten Kleider zur Hausschneide¬
rei in billiger Preislage " vorführen , die ohne Frage
auch hier wie anderwärts großem Interesse begegnen
werden. Es ist ein Verdienst dieser Künstterin , daß
sie mit solcher Einsicht in di« Bedürfnisse , der Mehr¬
heit unserer pekuniär weniger günstig gestellten Frauen
und in ebenso richtiger Erkenntnis der Freude , welche
so manch« Frauen an der Selbstansertigung ihrer
Kleider empfinden, sich der Erfüllung einer Aufgabe
unterzogen hat. die allen jenen zugute kommt, die
sich für wenig Geld gutsitzende Melder künstlerischer
Geschmacksrichtung verschaffen wollen . Außerdem
werden Teneriffa -Stickereikleider und Kinderkleider
zur Ausstellung gelangen . Allen Mitgliedern und
Freunden des Vereins , auch den Hausschneiderinnen
von Berus , sei der Besuch unserer Veranstaltung
warm ans Herz gelegt .

v . Der Sleaographenverein Stolze -Schrey hat kürz-
lich einen Ansängerkurs eröffnet. Der Unterricht fin¬
det Donnerstags und Montags von 8 .30 Uhr
abends an im Unterrichtslokal Markgrafenstraße 41,
Seitenbau , 2 . Stock, statt . Neue Ansänger werden
noch ausgenommen. Es wurden 1911 122 756 Per¬
sonen unterrichtet.

—v . Die Liederhalle veranstaltet Samstag abend
in der Eintracht einen Bunten Aoenii , ,u, uus -
erwählten Solisten . Das Programm verspricht recht
genußreiche Darbietungen . Nach Abwicklung der
Programmnummern findet Tanzunterhaltung statt,
Deshalb ist der Anfang auf Punkt 8 Uhr festgesetzt ,
woraus hier nochmals aufmerksam gemacht sei.

Standesbuch-Auszüge.
Geburten : 9. April : Adolf , Daker Adolf Beutel¬

spacher , Lok .-Heizer. — 11 April : Frieda Elisa -
betha, Vater Lud. Steiß , Schutzmann . — 1L . April :
Herta Miua , Aater Ernst Aug . Böhringer , Res .»
Heizer; Frieda Anna Cäzilia , Vater Phil . Bur¬
kart , Fuhrmann : Anna Hermina , Vater Hermann
Metzger , Bäcker . — 13. April : Elisabeth , Vater
Karl Bolli , Schreiner ; Helmut Wilhelm . Vater
Wilh . Winterbauer , Blechnermeister . — 14. April :
Heinrich, Vater Joses Pfau , Maler ; Alois Julius ,
Vater Lud. Weiyand , Magazlnarbeiter . —
15 . April : Lina Luise, Vater Anton Rippberger ,
Steinhauer : Cäzilie uM Waltraud , Zwillinge , Vater
Roderich Schwarz , Kaufmann ; Oskar Heinrich
Karl , Vater Hrch . Scherer , Schlosser ; Marianne
Elisabeth, Vater Phil . Jak . Albert , Schneider .

Todesfälle : 15. April : Josefine Hof mann , alt
84 Jahre , Witwe des Kaufmanns Wilhelm Hofmann .
— 16 . April : Cäsar Lau chert , Privatier , ledig ,
alt 80 Jahre ; Karl Langen st ein , Maurer , Wit¬
wer , alt 80 Jahre .

BeerdigungszeU und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 18. April 1912 .
10 Uhr : Karl Langen st ein , Maurer , Gluckste . 8
(wird in Mühiburg beerdigt). — 1412 Uhr : Konrad
Honold , von Pforzheim (Feuerbestattung ) . —
-43 Uhr : Johanna Stern » Reserveführers -Ehefrau ,

Scherrstraße 6a . — 3 Uhr: Dr . Karl Friedrich
Heimburger , Großh . Realgymnasiumsdirektor
a. D . und Professor, Waldhornstr. 9 (Feuerbestattung ).
— 4 Uhr : Marie Dreke , Privatiers -Witwe , von
Mannheim .

Seuk?cher Reichslag.
Berlin. 17 . AprL

Vizepräsident Dr. Paasche eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 . Am Dundesratstisch ist der Präsident des
Reichs -Eisenbahnamts Wackerzapp erschienen.

Die Etatsberatung wird beim Reich seisen -
bahnamt fortgesetzt .

Abg. Vogtzerr ( Soz .) : In einer mäßigen Arbeits¬
zeit liegt die beste Gewähr für die Sicherheit des
Betriebes . Eine Mündig « Dienstzeit müßte aus -
geschlossen sein . Bei den letzten Eisenbahmmsällen
liegt in der langen Dienstzeit eine erhebliche Mit¬
schuld . Die Behauptuna , durch die gesetzliche Rege¬
lung der Dienst- und Ruhezeiten würden die Eisen¬
bahnunfälle vermehrt, ist geradezu widersinnig . Das
Koalittonsrecht der Arbeiter muß auch den Eisen¬
bahnarbeitern gewährt werden. Blamabel ist die
Preßgensur , die di« sozialdemokratische Presse von dem
Bahnhofsbuchhandel ausschlieht. Darin liegt eine
widerwärtige Korruption der Eisenbahrrverwalbung.
(Vizepräsident Dove ersucht den Redner , sich zu
mäßigen . Vogt-Herr : b > weit es mir möglich ist,
will ich es tun.) Eine derartige Bevormundung des
reisenden Publikums muß endlich aufhören.

Abg. List -Eßlingen (natl ): Ein Teil meiner
Freunde wünscht die Vorlegung einer Denkschrift über
die bisherige Wirkung und das Ergebnis des
Staatsbahnwagenverbandes , wie wir das in einer
Resolution zum Ausdruck gebracht haben. In der
Denkschrift sollen die Regeln und Richlinien für eine
etwaige größere Vereinheitlichung des
Eisenbahnverkehrs im Zusammenhang mit den Be¬
schlüssen der vom deutschen Handelstog eingesetzten
Sonderkommission und mit den Vorschriften des
großen Generalstabes festgelegt werden. Dadurch
würden erheblich « Ersparnisse eintreten und auch die
kleinen Staaten würden davon Nutzen haben . Die
Umleitung von Gütern und die Konkurrenz zwischen
den einzelnen Staatsbahnen muffen verschwinden .
Anzustreben wäre ein Gemeinschaftsverkehr
der deutschen Eisenbahnen aus föderativer
Grundlage . Die Hoheitsrechte der Eingelstaaten
dürfen dabei nicht zu hoch elngeschätzt werden .
Preußen müßte in dieser Sach« die Initiative er¬
greifen .

Abg . Gotzeln (Fortschr . Dolksp.) : Zahlreiche Un¬
fälle passieren bei den Niveauübergängen . Da hat
das Reichseisenbahnamt zu prüfen, ob für die Sicher¬
hett des Betriebes alles Notwendige geschaffen wor¬
den ist.

Abg. von Böhlendorfs (kons.) : Di« Frage der
Elektrisierung der Eisenbahnen bedarf einer ein¬
gehenden Prüfung . Nicht nur die Mobilmachung ,
sondern auch wirtschaftliche Momente sind dabei zu
berücksichtigen . Bei der Elektrisierung soll nicht durch
die Monopolisierung des Großbetriebes die Sach« ge¬
fährdet werden. Die bisherigen Erfahrungen mit der
Betriebsordnung ermuntern nicht zu weiterem Vor¬
gehen auf diesem Gebiete. Hinsichtlich der Verein¬
fachung des Betriebes in unserem Eisenbahnnetz und
kn internationalen Verkehr hat das Reichseisenbahn¬
amt vortrefflich gewirkt.

Präsident des Relchselfenbahnamkes Wackerzapp:
Die Besorgnis , daß die deutschen Eisenbahnen nach
der Elektrisierung militärtechnisch nicht aus der Höhe
ständen, ist unzutreffend. Naturgemäß ist die Gefahr
böswilliger Unterbrechung beim elektrischen Betriebe
viel größer, als beim Dampfbetriebe . Di« Verkehrs-
einrichtungen werden immer im Einvernehmen mit der
Heeresleitung getroffen. Die militärische Betriebs¬
fähigkeit der Eisenbahnen wird in keiner Weise be¬
einträchtigt. Die Niveauübergänge sollen tunlichst
beseitigt werden. Für unerreichbar halte ich jetzt
nicht nur die Bildung einer Betriebs - und Finanz¬
gemeinschaft, sondern auch die Uebertragung der Eisen¬
bahnen aus das Reich .

Abg . 7NLller -7Nemlngen ( Fortschr . Dolksp ) : Für
die Turnerschaft, die Wandervereine usw. sollte der
Einpfennigtaris eingeführt werden.

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte
Präsident Wackerzapp , er könne die Beseitigung

der ersten Wagenklasse nicht befürworten, zumal da¬
durch eine Verbilligung nicU eintreten würde .

Die Resoluttonen werden hieraus angenommen und
der Etat bewilligt.

Es folgt die
zweite Lesung des Iuskizelaks.

Abg . Stadtzagen (Soz ) : Wir verlangen die baldige
Verabschiedung der Strafprozeßnovelle , soweit sie sich
auf die Herabsetzung der drakonischen Strafen be¬
zieht . Gegen das Duellwesen muß mit aller Schärfe
eingeschritten werden. Ueber Sozialdemokraten wird
oft zu Unrecht Untersuchungshaft verhängt . Die
Klagen über Klassenjustiz hören nicht auf. Wir kön¬
nen kein Vertrauen haben zu einer Justiz, di« immer
nur Arbeiter zu kessen weiß . Die Richter soll¬
ten aus dem Volk und vom Volk gewählt
werden .

Eingegangen ist eine Interpellation der National¬
liberalen über den Jesuitenerlaß der bayerischen Re¬
gierung .

Hierauf Kitt Vertagung rin. Morgen 1 Uhr :
Wahlprüfungen , nationalliberale Interpellation über
den Jesuiten -Erlaß und Fortsetzung der heutigen
Beratung .

Schluß -48 Uhr .

Berlin , 17. April. Der Seniorenkonvent
des Reichstages beriet heute über die Geschäfts¬
lage des Reichstages für die nächsten Wochen. Es
soll versucht werden, den Etat, sowie di« Wehr - und
Deckungsvorlagen bis Pfingsten zu erledigen . Der
4 . und der 6 . Mai . sollen sitzungsfrei bleiben.

wichtig siie ZeLermann.
Nach wissenschaftlichen Aeußerungen hervorragen¬

der Aerzte ist Leeiferrln ein sehr zuverlässiges , blut¬
bildendes und kräftigendes Präparat und wird von
zahlreichen Aerzlen mit Vorliebe verordnet .

Leeiferrin ist wohlschmeckend, wirkt zugleich
günstig auf die Verdauung und wird auch vom
schwächsten Magen gut vertragen . (236)

Man achte beim Einkauf aus den Namen Lexifer -
rkn und weise die sogenannten Ersatzpräparate
zurück . Preis der Flasche 3.—. zu haben in
Apotheken , wo nicht erhältlich, wende man sich an
„Galenus ", Chem. Ind ., G . m . b. H., Frankfurt a . M .
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Vkkene üellen
Uelkttett

IV
im Stenographieren u. Maschinen-
schreiben perfekt , für ein Versichr-
rungsbüro möglichst sofort gesucht .
Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter W. 13SS an Haasenstein u.
Vogler , A . -G-, Karlsruhe .

Taillenarbeiterin ,
perfekle, sowie Lehrmädchen zum
möglichst sofottigen Emliitt gesucht .
Elise Mayer , Damcnschneiderin,Karl-Wilhelmfiraße 32.

Mädchen gesucht ,ein solides, fleißiges , das schon
gedient hat , für Küche und Haus¬
arbeit nach Pforzheim . Lohn 80
bis 25 im Monat . Frau Carl
Bürger , Privatier in Pforzheim ,
Parkstraße 6.

Gesucht aus 1. Mal ein Mädchen,das kochen kann , u . ein jüngeres
Mädchen : Uhlandstr . 34 , parterre .

Eine reinliche, jüngere Putzfrau
gesucht . Zu erfragen Mondstr . 5,
L. Stock rechts.

Such« per 1. Mal ein jüngeres ,
sauberes Mädchen, das kochen
nann u. all « Hausarbeit versieht,
für «ine kleine Familie <1 Kind)
bei hohem Lohn. Bäh. Kronen ,
strotze 37/38 km Laden.
» » » » » » » » » » « « » » » »

Gesucht wird auf 1 . Mai ein
fleißiges , braves Mädchen für
Küche u . Hausarbeit . Zu erfragen
Marienstraße 81 , 1 . Stock .

Ehrlich., zuverlässiges Mädchen,das servieren kann , findet sofort
od . später gute Stelle . Demselben
ist auch Gelegenheit geboten, das
Kochen zu erlernen . Näh . Uhland-
straße S , parterre .

Mädchen, welch , die Häusl. Ar¬
beiten verrichtet u . etw . koch, k.,
zu kleiner Familie aus 1 . Mai ges.

Augustastraße 10, 2. Stock .
Gesucht ein tüchtiges Zimmer¬

mädchen mit guten Zeugn . , von
Mittelgröße u. nicht über 30 I .
alt . Borzustellen bei Kammer¬
sängerin Hoeck -Lechner, Amalien -
straße 71.

Mädchen,das kochen kann , bei hohem Lohn
sofort oder 1 . Mai gesucht .

Marienstraße 11 , 1 . Stock .

Wegen Erkrankung des
Mädchens wird in kleinen
Haushalt — 2 Personen —
ein Mädchen , in .Nücke und
Haushalt bewandert , für sofott
tagsüber zur Aushilfe gesucht .
Zu erfragen Westendstraße 53 ,1 Treppe hoch, zwischen
9— 1l und 5— 7 Uhr.

Ein williges , fleißiges Mädchen
» ird für Hausarbeit auf 1. Mai ge¬
sucht : Adlcrstraße 3, 1 Treppe hach .

Ein einfaches, tüchtiges Mädchen
sofort gesucht . Näheres Waldstr. 25
nn Laden.

Zuverlässiges Mädchen ,I das selbständig kochen kann ,I etwas Zimmerarbeit besorgt ,
I Zeugnisse hat, findet Stelle

ch auf l . Mai durch Karoline

Mge Skeuenvcrmimcnn.

Dienstmädchen
bei guter Bezahlung auf 1 . Mai
gesucht : Gerwigstraße 2 , 1 . Stock.

Auf l . Mai

gute Köchin
für kleinen herrschaftlichen
Haushalt gesucht : Wendt -
straße S , 2. Stock .

Ein Mädchen,
das bürgerlich koche» kann und willig
die häuslichen Arbeiten versieht, findet
sofort dauernde Stelle. Zu erfragen
Kaiser straße 30 II l .

Tüchtiges Mädchen
gesucht: Friedrichsplatz 3, Laden .

Junges Mädchen
für nachmittags zu 2 Kindern ge¬
sucht : Ludwig-Wilhelmstr . 10 , II .

Wtgtll krkmkW
per sofort gesucht :

ein erfahrenes Zimmermädchen,
nicht unter 18 Jahren .

Rudolf Vieser ,
Kaiserstratze 153, 8. Stock.

Lehrmädchen,
für sofort gesucht .
Tiroler Handschuh- u. Krawatten -

gefchäft , Kaiserstraße 215 .

Mädchen,
das kochen, bügeln , nähen u. die
sonstigen Häusl. Arbeiten verrich¬
ten kann , auf sogleich gesucht .

Kreuzstraße 21 , 4 . Stock.
Gesucht auf 1 . Mai tüchtiges»
freundliches Alleirr -

mädchen .
Guter Lohn.

Hirschstraße 184 , 3 . Stock.

» Ein tüchtiges Zimmer - »
» Mädchen, das gut nähen u . *
G bügeln kann u. gute Zeug- G
» niste aufzuweisen hat , wird O
G zum 1 . Mai gesucht . Zu G
O erfragen Nördliche Hilda - G
O Promenade 2 G

Für sofort
wird ein Mädchen gesucht, das bür¬
gerlich kochen kann und sich mit dem
Zinunermädchenin die Hausarbeit teilt .

. Hofrat Tieglen ,
Wcsteudstraße 74.

Ein Mädchen von 14—16 Jahr ,
in eine Villa auf dem Lande sof.
gesucht . Gute Behandlung zuge¬
sichert , ebenso gute Bezahlung .
Näheres bei Frau Mldenmann ,
Durlacher Allee 20, 4. Stock.

Besseres Mädchen per sofort od .
später für nachmittags zu zwei
größeren Kindern gesucht . Zu
melden bis nachmittags 4 Uhr
Westendstraßr 47 , 3. Stock ._

Eine alleinsteh ., reinliche Frau
wird für ein Derkaufshäuschen
gesucht . Kaution muß gestellt wer¬
den . Näheres Zähringerstraße 52
im Laden.

Lehrmädchen,
l welches sich zur Verkäuferin aus¬
bilden will , bei sofortiger Vergü¬
tung gesucht .

Fr . Detsch, Hoflieferant ,
Moltkeftraße 81.

Unentgeltlich
kann ein Fräulein , das Liebe
zu Kindern hat , Umging und
Beschäftig, mit denselben nach
Froebel ' schcrMekhodeerlern.
Frocdel 'schcr Kniderstatten,
Nelkenstr . l3p . Vorsteherin :
Luise Kratzer .

Gesucht
ProvistonSreisender von erster Schweizer Wäsche-Stickereifirma zum Besuche
de , iiilttlelen Plätze m Buden . Ossett . inner Nr . 52V5 ins Tagblattbüro erb.

Jnngcr ÄlUlsnllinn
für Kontor gesucht . Verlangt
Maschinenschreiben, Stenogr ., re-
präsentabl . Aeußere . Offert , mit
Dehaltsansprüchen u. Ang. bish.
Tätigkeit unt . Nr . 5318 in» Tag-
blattbüro erbeten .

MiMM jMktt Ara»
als Spulerin gestickt .

Hotel Viktoria .
Ev . Monetsfrau od . Mädchen

wird aus 1 . Mai gesucht zu einz.
Dame . Dasselbe könnte im Hause
schlafen : Kriegstr . 146 , 3 . Stock.

Gesucht per sofort auf etwa 2
Monate saubere Monatsfrau .

Schillerstraße 52 , 1 . Stock .
Fleißige , junge Lausfrau

sofort gesucht :
Kaiser -Allee 77a, 3. Stock.

Eine ältere Frau oder schulentlassenes
Mädchen Sonntag morgens zu einem
Kinde gesucht : Wielandistr. 20 , I . St .

Mnnttek
Gesucht von einer hiesigen ersten

Finna für den Verkauf ihres sehr gut
eingcführten wertvolleren Bedarfsarti¬
kels ein intelligenter , gut empfohlener

StMiseickr
(kaufmännische Kenntnisse sind nicht
erforderlich) , bei Fixum und hober
Provision. Offenen unter Sir. 5349
ins Tagblattbüro erdetem

Gesucht werden Wiederverkäu¬
fer für großartige , konkurrenzlose
Neuheit . Offerten unter Nr . 5358
ins Tagblattbüro erbeten .

Zur Entlastung unseres
Stammhauses beabsichti¬
gen wir in Karlsruhe
eine

ZMWMWU
einzurichten . In Betracht
kommen nur wirklich
strebsame, seriöse Herren ,
denen an einer selbstän¬
digen Position gelegen ist
u . gewährleistet dieselbe
ein Einkommen von

12- 15 M«e p. a.
Da die Einarbeitung

seitens des Stammhauses
erfolgt , so sind Branche-
Kenntnisse nicht erforder¬
lich und eignet sich die
Position daher auch für
Militär oder Beamten a.
D. (keine Versicherung
oder dergl . ) . Wirklich
ernsthafte Reflektanten ,
die über 4—6 Mille bar
verfügen , wollen ausführ¬
liche Ofserten mit An¬
gabe von Referenzen ein¬
reichen an The Novelty
Supplq Co. Ltd^ Berlin -
Schöneberg .

Lehrstelle.
Sohn achtbarer Eltern findet in

unserer Tapezier - u. Dekorateur -
Werkstätte Lehrstelle unter günst.
Bedingungen .
Gebr . Himmelheber , Möbelfabrik .

ZadMniktt -Lkhrling.
Junger Mann kann zur gründ¬

lichen Erlernung der Zahntechnik
unter günstigen Bedingungen bei
hiesigem Zahnarzt eintreten. Off.
unt. Nr . 4904 ins Tagblattbüro erb .

Molographenlehrilng .

Junger , kräftiger
Bursche

auf 22. d . Mt . , oder später für
dauernde Arbeit gesucht . Gebr .
Bischer, Rheinstr . 107 , v . V,9—3 U .

Kutscher- Gesuch .
Ein solider, de» Fahrens kundi¬

ger Kutscher findet Stellung .
Privatkutscherei Rupp u. Föller ,

Schillerstraße 13.
Jüngerer , stadtkundiger

Hmrsbursche
per sofort gesucht . Zu melden vor¬
mittags zwischen 8 und 9 Uhr.

Julius Strauß .
Grabarbeit

mit Abfuhr ist Deilchenstraße IS,
1. Stock , zu vergeben .

2 tüchtig« Näherinnen
empfehlen sich im Weißnäh«^Kleidermachen und Sticken.
_ Draisstraße 21 , 4. Stock.

Empfcljlmlg.
Unterzeichnete empfiehlt sich kn

Anfertigen von Damcnkleidern,Kostümen und Mänteln bei gute»
Sitz un- mäßigen Preisen .

Frau L. Mauser ,
Damenschneiderin,

Akademiestraße 11 , 2. Stock .

Maatted » i

rSeidttck

Jüngeres Fräulein
sucht Stellung als Kassiererin , ev.
auch als Verkäuferin od . sonstig,
ähnlichen Posten . Off. unt . Nr .
6360 ins Tagblattbüro erdetem

Fräulein aus guter Familie ,
Schülerin der Höheren Mädchen¬
schule u. Handelsschule des Bad .
Frauenvereins , sucht Anfangsstelle
auf kausm . Büro . Offerten unt .
Nr . 5341 ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtiger Schneider
empfiehlt sich im Anfertigen feiner
Maß -Kleider . Reparaturen wer¬
den billigst ausgesührt .

Heinrich Brauer , Schneider,
Hagsfeld , Durlacherstraße 8.

Fräulein , 17 Jahre , mit guter
Schulbildung , 2 Jahre städt. Han¬
delsschule mit jeweiliger Belobg .
absolviert , prima Zeugn . , wünscht
Ansangsstelle in ein . Büro , Kon¬
tor , Versicherungsgesellschaft, Ste¬
nographie -Diplom . Off . unt . Nr.
5343 ms Tagblattbüro erbeten .

Als HanSH Uterin sucht
M » zuverlässige Person Stellung
II ui frauenlosem Hausbalt ,II dieselbe ist m der guten

Küche sowie in allen
Zweigen des Haushalts

erfahren (hal Zeugnisse über ähnliche
Stellungen) , durch Karoline Käst
Witwe , gewerbsmäßige Stellenorr-
mittlerin.

Intelligentes , junges Mädchen
aus guter Familie , im Nähen ,
Schneidern , Bügeln sowie in der
Kinderpflege bewandert , m . gut .
Referenzen , sucht Stelle als Kin¬
derfräulein oder Jungfer . Näher .
Kaiserstratze 100 .

Besseres Mädchen. 20 Jahre alt ,
sucht Stellung bei kleiner Familie
aus 1. Mai . Offerten unter Nr.
5338 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein junges , ehrliches Mädchen
vom Lande sucht Stellung zu kl.
Familie od . zu Kindern auf 1 . Mai
oder sogleich . Zu erfragen Degen-
feldstraße 13 , 4 . Stock rechts.

Eine unabhäng . Frau sucht Be¬
schäst. i . Wasch , u . Putz ., auch Rei¬
nigen o . Parkettböden . Näh. Bin -

Mise Msjskuse

Allitmig Viline »!
Tücht . Damenschneider und Damen¬

schneiderin fertigen unter Garantie
hübsche Kostilinktcidcr »im Preise
von 20 bis 25,4- an , Nmandcrunge »
und Modernisirrung billigst. Post¬
karte genügt . Hochnchrend

I . Dillich und Fra «,
Gocthcstraßc 3 >, 1. Stock.

Achtung.
Uebernehmen fortwährend dar

Reinigen von Parkettböden z»
den Konkurrenz !, billigst. Preisen-

L. Axtmann u . M. Hetz .
Werderstraße 73, 2 . Stock.

Für Kinder
ist die beste Kinderseife, da äußerst
mild u . wohltuend für die emp¬
findlichste Haut :

Bergmanns Buttermilch -Seife
von Bergmann u. Co., Radcbe «
ä St . 30 H bei Wilhelm Bau«.
Werderstraße 27, W . Tscherniab
Amalienstraße 19.

ß/IIL1-
.? I ^stIOS

sittpfisfilt

I-I . IVI^OKLs?

Dauernde Stelle s. led . tücht.
Mann mit gut . Empsehl. als
Portier , Hausdiener , Magazinier,

Geschäftskutscher
sof . od . spät . Gesl. Offerten unt.
Nr . 5351 ins Tagblattbüro erbel .

Schreiner
empfiehlt sich im Reparieren , Auf-
polieren u. Wichsen , sowie in
neuer Arbeit . Otto Naumann, ^
Erbprinzenstraße 33 , pari .

Für Schneidermeister!
Tücht. Großstückarbeiter sucht

einige Stücke in der Woche sowie
Westen zu machen: Weber ,
Georg -Friedrichstroße 4 , 3 . Stoch .

Gesucht aus 1 . Mai fleißiges ,
gewandtes Mädchen für Küche u.
Hausarbeit . Hoher Lohn u . gute
Behandlung . Näheres Schützen
straße 66, parterre .

Gesucht wird aus 1 . Mai oder
früher ein braves , kräftiges Miid
chen, das auch Liebe zu Kindern
hal , für alle Häusl. Arbeiten ; am
liebsten vom Lande : Herrenstr . 29,
Metzgerladen.

Schreiner,
Tüchtiger , durchaus erfahrener

Möbel- u. Lauschreiner für bau

erndgesucht
. Gesl. Offerten unt .

Zigarelleuarbeilerin
empfiehlt sich bei Körper - u. Ge
sickts-Massage, Hand - u. Fußpflege
sManicure , Pedicure ) .
vi. Bartos, Luisenstraß « 83, 1. St

In gutem Atelier wird gebildet
junger Mann als Lehrling aus
genommen . Offerten unter Nr
5342 in» Tagblattbür « erbeten.

evtl , auch Lehrmädch. , sofort ges
CH. Dolotschka, Karlsruhe,

Kaiser -Allee 45. Qrossk . I-Iosi . Lrisciriclispl . V-ns Tagblattbüro erbet
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